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Deutſchlaud. 

Berlin, 7. Januar. Es iſt bereits mehr ⸗ 
fach darauf hingewieſen worden, daß die von bier 
aus in die Mehrzahl bieſiger Blätter übergehenden 
gleichlautenden Hofnachrichten ſich durchaus nicht ſtets 
der Authenticität zu erfreuen und noch viel weniger 
als offizielle zu gelten haben; dieſelben bringen in 
letzter Zeit vielfache Unrichtigkeiten und haben auch 
geſtern wleder eine abſolut irrige Nachricht gebracht, 
die nämlich, daß der Fürſt⸗Reichskanzler ſich mit dem 
Kaiſer nach Königs⸗Wuſterhauſen zur Jagd begeben 
habe. Der Fürſt hat ſeit Sonnabend Berlin nicht 
verlaſſen, gedenkt ſich aber jetzt vorübergehend auf 
ſeine Beſitzungen in das Lauenburgiſche zu begeben. 
— Der erſte Rath des Staatsminiſteriums, Wirkl. 
Geh. Ober-Regierungsrath Wehrmann befindet ſich 
beſſer, bedarf aber noch der größten Schonung; die 
Abſicht der Aerzte, daß derſelbe ſich zur Erholung 
längere Zeit in Italien aufhalten möchte, wird kaum 
zur Ausführung gelangen, da Geh. Rath Wehrmann 
vielmehr für einige Zeit nach Wiesbaden zu gehen 
gedenkt. — Die Gründung der deutſchen Univerſität 
zu Straßburg nimmt das rege Intereſſe aller Par- 
teien und Kreiſe in Anſpeuch und die Bemühungen 
des Herrn von Roggenbach beginnen mit Erfolg ge- 
krönt zu werden; unter den für die neue deutſche 
Hochſchule zu gewinnenden Lehrkräften wird auch der 
Profeſſor Mommſen aus Berlin genannt, deſſen Name 
ſofort hieſige Blätter dazu verleitet, an das preu- 
ßiſche Kultus⸗Miniſterium zu appelliren mit der Bitte, 
die genannte Autorität der Kaiſerſtadt zu erhalten, 
während dieſelben Organe die Reichsregierung antrei⸗ 
den möchten, die beiten Kräfte auch für das neue 
Reichsland zu gewinnen. Die Unpereinbarkeit jo ich 
widerſprechender Wuͤnſche liegt wohl auf der Hand. 
— Ein ſchleſiſches Blatt katholiſcher Richtung be 71 


die Mittheilung, daß das noch IM 
Landtage 9 ee ſchon in ſeinen 
Folgen zur Anwendung gelangt und in Oberſchleſien 
ter und da ein Laie, ja ſelbſt ein Iſraelit zum In- 
ſpektor katholiſcher Schulen ernannt worden ſei. Dieſe 
in andere katholiſche Blätter übergegangene Nachricht 
iſt durchaus unwahr und reduzirt ſich lediglich auf 
den einen Fall, daß in Beuthen in Oberſchleſien ein 
katholiſcher Geistlicher, 10 der Staateregierung 
gegenüber ſich u ebührlich benommen hatte, ſeiner 
Junktlonem ale Schulinſpektor enthoben worden iſt, 
keineswegs aber antieipando auf Grund des neuen 
erſt zur Berathung gelangenden Geſetzes, ſondern auf 
eines ganz bekannten Erkenntniſſes des Ober⸗ 
Tribunales vom 11. September 1863. — Die „All- 
Are Zeitung“ in Augsburg brachte unterm 23. 
ezember v. J. eine Korreſpondenz aus Petersburg, 
welcher gemäß von den ruſſiſchen Behörden der preu⸗ 
ßiſche Stants-Anzeiger erlaubt, der Debit des deut- 
ſchen Reichs⸗Anzeigers in Rußland jedoch verboten 
ſein ſollte. Dem gegenüber kann auf Grund einer 
amtlichen Mittheilung des Kaiſerlich deutſchen Poſt⸗ 
Zeitungs⸗Komtoirs konſtatirt werden, daß dieſe Nach- 
nicht eine irrige iſt, und daß nach dem amtlichen 
Vetjeichniſſe diejenigen Zeitungen und Zeitſchriften 
Deutſchlands, welche 1872 im ruſſiſchen Reiche debi⸗ 
Hirt werden dürfen, der deutſche Reichs- und Königl. 
preußiſche Staats⸗Anzeiger mit ſeinem jetzigen dop- 
delten Titel richtig aufgeführt, auch in den letzten 4 
Tagen bereits nach Petersburg, Moskau, Riga u. |. w. 
erdnungsmäßig von den ruſſiſchen Poſtanſtalten be- 

fördert worden iſt. 

Berlin, 6. Januar. Die „Nat.-Z.“ ſchreibt: 
Die Verwaltungs-Organiſation von Eljaß-Lothringen, 
vit fie letzt durch ein noch nicht publizirtes im Bun⸗ 
desrath ausgearbeitetes Geſetz entworfen und ihren 
Grundzügen nach durch die „Prov.⸗Korr.“ bekannt 
geworden iſt, macht, ſoweit fie ſich bis jetzt überſehen 
läßt, einen im Ganzen recht günſligen Eindruck. Die 
Hand, welche hier thätig geweſen iſt, mag es nun 
Borzugeweiſe die des Herrn von Möller oder die des 
Herrn Herzog geweſen ſein, zeigt ſich als eine vor⸗ 
ſichtige und wird ſich hoffentlich gerade deshalb als 
as glückliche bewähren. Es iſt keine irgend welche 
Prinzipienzeiteret, welcher das Geſetz zu huldigen 
ſcheint. Man iſt in gutem Sinne konſervativ gewe⸗ 
jen, indem man die aus der franzöſiſchen Zeit über⸗ 
kommenen Zuſtände und Verhältniſſe zwar geſchont, 
aber doch ſie den eingetretenen Aenderungen ent⸗ 
ſprechend umzugeſtalten ſich nicht geſcheut hat. Man 
hat den Grundſätzen der Decentralifation der Ver⸗ 
waltung anſcheinend in den richtigen, im vorliegenden 
Jalle vielleicht beſonders ſchwer zu ziehenden Grenzen 
entſprochen oder vielfach erſt zu entſprechen ſich vor⸗ 
genommen; denn (und es ſcheint uns hierin ein dritter 
Vorzug des Gefepes zu liegen) man hat Man 
Irdnen vorläufig noch unterlaſſen und namentlich die 
beſtimmterr Abgrenzung der Komprtenzen bis zur Ein 
‚ führung und Erprobung mancher noch vorzunehmenden 
materiellen Aenderung (3. B. in den Militär- und 
Steuer verhältniſſen) hinausgeſchoben. Wohlwollend 


deren Stellung in ihrer Wichtigkeit dadurch 
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und es möchten den Bezirksregierungen ſobald als 
möglich Bezirksvertretungen, den fröheren General⸗ 
räthen ſich anſchließend zur Seite geſtellt werden. 

— Die in Wien erſcheinende „Deutſche Zei⸗ 
tung“ ſchreibt: „Eine lange Reihe von Jahren hin⸗ 
durch herrſchte ganz Europa am erſten Januar nach 
der Seine hin und lauſchte den Worten, mit denen 
Louis Napoleon bei dem Neujahrsempfange in den 
Tuilerien das diplomatiſche Korps begrüßte. Frank⸗ 
reich war der erſte Staat der alten Welt, oder galt 
Uebrigen führt die Verwaltung des Landes ihr eigenes wenigſtens dafür, und Frankreichs Geſchicke hielt der 
Leben und ift ihr Schwerpunkt nicht wie bei pitußl⸗ glückliche Abenteurer in der Hand, der ſich durch eine 
ſchen Provinzen in einem außerhalb liegenden 9 5 Reihe von Verbrechen auf den Kaiſerthron geſchwun⸗ 


Rückſicht für das neue Land und für 


Einrichtungen 
Grundzug. a 

Die äußere Eintheilung und die Kal 55 
Beamtenhierarchie erinnert an das preußiſche Vorbild, 
ohne dieſes doch zu kopiren. Das ganze Reichsland 
biedet eine Provinz, deren weitere Gliederungen (Re⸗ 
gierungs⸗) Bezirke und Kreiſe find. Freilich ME 
Bezeichnung als „Provinz“ nur durch den an 
Spitze !geftellten Oberpräſidenten gerechtfertigt, 


iſt der dem Geſetze charakterlſtiſcht 


zu ſuchen. Man hat ſich beſchieden, Elſaß-Lotheingen gen. Er jpielte den Zeus unter den gekrönten Olym⸗ 
von Berlin aus zu verwalten: dem Reichskanzleramt piern, und von dem Nicken oder Schütteln ſeines 
wird nur obliegen, die Geſetze durch die nöthlgen Hauptes erbebten zwar nicht Himmel und Erde, aber 
Verordnungen zur Ausführung zu bringen, die Grund- doch die politiſchen Kreiſe. Czar Nikolaus bezahlte 
ſätz der Verwaltung feſtzuſtellen, in den dem Ober- die Heräblaſſung ſeines Briefes, indem er den Em⸗ 
präſidium zweifelhaften konkreten Fällen eine Enkſchel- porkömmling „mon amis statt, mit dem durch die 
dung zu treffen und die höheren Beamten zu einen. Etikette gebotenen „mon fräre* angeredet, im Krim⸗ 
nennen. Für die laufende Verwaltung wird bei kriege ſchwer genug; Oeſterreich büßte das Mißfallen 
regelmäßig der Oberpräſident die oberſte Inſtanz ſein, des übermächtig gewordenen Franzoſenkaiſers bei Sol- 
deſſen Stellung deshalb in Wirklichkeit viel eher der ſerino. Die kleineren Staaten zitterten, wenn fie an 
jenigen eines Miniſterpräſidenten als der feines prau- das Schickſal der großen dachten; Belgien und die 
ßiſchen Namensvetters vergleichbar ſein wird. Es Schweiz ſahen jedem Neujahrstage mit Bangen ent- 
entſpricht dieſem Verbältniß, wenn, anders WIE in gegen — konnte doch jeder das zerſtörende Unwetter 
Preußen, dem Ober⸗Präſidenten eine kollegial orga- über ihre friedlichen Bewohner beraufbeſchwören. — 
niſirte Behörde zur Seite ſtehen wird, welche an Das iſt nun endlich anders geworden. Polykrates⸗ 
Stelle des ehemals eingreifenden Pariſer Staat, the Napoleon ſieht nicht mehr von ſeines Daches Zinnen 
treten ſoll, vermutlich eine Einheilung in die üb. auf das beherrſchte Land hin, er fragt keinen gekrön⸗ 
lichen Verwaltungs-Reſſorts erfahren wird und einen ten Gaſifreund mehr: „Nun ſage, ob, ich glücklich 
Namen „Kaiſerlicher Rath in Elſaß Lothringen“ er⸗ bin?“ ſondern er ſitzt als einſamer Verbannter in 
halten hat, welcher ſehr an Einrichtungen im alten einem kleinen gemietbeten Landhauſe auf fremdem Bo⸗ 
utſchen Reich, z. B. an eine von Karl V. vorüber ⸗ den, von Niemand bedauert, von ſeinen einſtigen Un⸗ 
gebend eingeſetzte Behörde „Kaiſerl. Majeſtat im Reich“ terthanen gehaßt und verflucht, von der übrigen Welt 
innegtr n. 7 verhöhnt. Frankreich, das ſich durch eigene Kraft 
Die ftanzöſiſche Abgrenzung der Drei im ro nicht von ihm befreien konnte, iſt nach ſeinem Sturze 
hen und Ganzen abgetretenen Departements iſt dee: er Macht zweiten Ranges geworden und hat die 
ſentlich in der Einrichtung der drei „Bezirke“ von erſte Stelle unter den Nationen dem neuen deutſchen 
Metz, Straßburg und Kolmar beibehalten. Am ihrer Reiche überlaſſen müſſen. Nicht nach Paris, ſondern 
Spitze ſtehen, den Präfekten entſprechend, Bezirkspra⸗ nach Berlin richten ſich jetzt die Blicke Europa's; 
ſidenten, welche als die eigentlichen Träger der kezel- von der Hauptſtadt Deutſchlands geht jetzt das Loo⸗ 
mäßig ſich äußernden Verwaltungehohrit des Shlates ſungswort für Krieg und Frieden, für Ruhe und Auf- 
erſcheinen. Beſonderen Direktionen unter dem Vettel regung unſeres Erdtheils aus. — n 
Präſidenten werden das Forſt⸗ und direkte Steuer- alle Welt aus diefer Verſchiebung des polieiſchen 
weſen untergeordnet ſein, deren Chefs neben anderen Schwerpunktes zieht, iſt ein außerordentlicher. Wir 
Rathen (dem preußiſchen Vorbilde entſprechend; dem wollen gar nicht von dem Unterſchiede zwiſchen der 
Präſidenten als eine in die laufende Verwaltung ſich konſervativen Anſchauung eines alten Fürſtenhauſes 
theilende und gewiſſe Angelegenheiten gemeinſam be- und der revolutionären eines Parvenu's ſprechen. 
rathende Behörde „Kaiſerlicher Bezirksrath! zur Aber man vergleiche den Volkscharakter in Frankreich 
Seite ſtehen werden. Die Bedeutung dieſer Behörde und Deutſchland. Dort eine mit kriegeriſchen Erinne- 
wird eine größere als die des früheren Präfektur⸗ rungen großgezogene Nation, die voll Ehrgeiz und 
rathes ſein. Eitelkeit, gewohnt, ſich in alle Angelegenheiten der 
Fallen gelaſſen iſt die Eintheilung der früheren Nachbarn zu miſchen; hier ein in geiſtige Arbeit und 
drei Departements in 12 Unterpräfekturen, und es iſt in ſtille Studien verſenktes Volk, das wohl einmal 
dem in den fremdartigen Verhaltniſſen beſonders ge- wieder ſeine gewaltige innere Kraft und Tüchtigkeit 
fühlten Bedürfniß entſprechend eine Gliederung der 3 auf dem Schlachtfelde zeigte, aber trotz aller Siege 
Bezirke in zuſammen 22 Kreiſe beliebt worden. Dieſe den Frieden liebt und mit dem letzten Schuß vor 
Kreiſe find, dieſelben geblieben, welche ſchon bei der Belfort die Waffen niederlegte, um zu den Aufgaben 
erſten Okkupation des Landes gebildet wurden. Sie der Kultur zurückzukehren. Der Gegenſatz iſt zu 
weiſen die Bevölkerungsziffer der meiſten preußiſchen ſcharf, als daß ihn ſelbſt der bitterſte Wiederſacher 
(70 80,000 Einwohner) auf und ſtehen unter Deutſchlands überſehen könnte. Das Uebergewicht, 
einem durch kein Kollegium weiter beſchränkten Kreis⸗ Frankreichs bedeutete beſtändige Gefahr, immerwährende 
direltor, welcher, dem früheren Unterpräfekten und Furcht vor Krieg und gewaltſamen Erſchütterungen; 
preußiſchen Landrath entſprechend, weſentlich als Kom- das Ulebergewicht Deutſchlands iſt eine Bürgſchaft des 
miſſarius der Bezirksregierung für ſeinen Kreis fun- Friedens. Dem Deutſchen fehlt zu ſeinem Glücke 
giren wird, wenn auch gerade ſeine Kompetenz der Sinn für die berauſchenden Erfolge, für den 
noch zu den noch unausgeführten Theilen des Geſetzes zweifelhaften Ruhm, der in Eroberungskriegen winkt; 
gehört. N er zieht nur dann gerne in den Kampf, wenn es die 
Das Schulweſen wird als ein beſonderer Ver- eigene Heimath, gegen frechen Ueberfall zu vertheidi⸗ 
waltungszweig, preußiſchem Vorbilde entſprechend, von gen gilt, und ſelbſt da — wir haben es in dem 
den Bezirkopräſidenten und dem Oberpraſſdenten ge- Kriege gegen Frankreich gejeben — zeigt ſich kaum 
leitet, auf beiden Inſtanzen aber werden ſachverſtän- eine Spur von wilder Raufluſt; das eiſern: Pflicht- 
dige Rathe dem Praäſidenten beigeordnet ſein. In gefühl iſt es, das die geſchloſſenen Reihen im feind. 
den einzelnen Kreiſen werden Kreisſchulinſpektoren aks lichen Kugelhagel vorwärts treibt. Nicht mit wildem 
Auffichtsinſtanz für das Elementarſchulweſen fungiren, Jauchzen, ſondern ernſt und ſchweigend gingen die 
charak- deutſchen Krieger in den Tod; der Landwehrmann, 
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iſung. 


ag Gewinn, den 


Preis der Zeitung auf der Poſt' vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 


N 1 in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
RE DEE IE Ra lohn 5 Sgr. 7 
9. Januar 1872. 


zeit und allgemeiner Wehrpflicht ſchafft man leinen 
Militärſtaat. Ein ſolcher iſt auf deutſchem Boden 
eigentlich gar nicht möglich, ſondern ein Waliches 
Gewächs, wie ſein äußeres Merkmal: der alte Trou⸗ 
pier. Deuſchland kann freilich die Rüſtung, die ihm 
Louis Napoleon vor anderthalb Jahren aufgezwun⸗ 
gen, noch nicht ablegen, es muß ſein Haus mit dem 
Schwerte an der Seite vollenden; aber dies Haus 
wird keine große Kaſerne werden, weil ſich der Geiſt 
des deutſchen Volkes nicht in eine Kaſerne bannen 
läßt. — In jenem friedlichen Sinne, welcher ganz 
Deutſchland erfüllt, ſprach ſich auch Kaiſer Wilhelm 
bei dem Neujahrsempfange gegen die Miniſter und 
Generale aus. Er rede von dem Frieden, der hof⸗ 
fentlich lange Zeit dauern werde, und meinte, alles 
Beſtreben müſſe darauf gerichtet fein, ihn nußbar zu 
machen für die Stärkung der Grundlagen, auf denen 
Deutſchland zu ſeiner jetzigen Größe gelangte, für 
die Entwickelung und Pflege aller geiſtigen Güter 
des Volkes. Das iſt eine Neujahrsrede, die nirgends 
auf Widerſpruch ſtoßen, nirgends ein anderes Gefühl 
ais das der Befriedigung erzeugen wird. Und wahr⸗ 
lich, fie iſt mehr im Deutſchen, als im ſpeziſiſch preu⸗ 
ßiſchen Geiſte gehalten. Die Hohenzollern haben ſonſt 
bei feierlichen Anläſſen nur ſelten von den geiſtigen 
Gütern geſprochen. Aber an Kaiſer Wilhelm erwahrt 
ſich das Wort des Dichters: „Es wächſt der Menſch 
mit feinen Zwecken.“ Was er als König von Preu⸗ 
ßen ſagte, war ſtets einfach, nicht ohne eine gewiſſe 
patriarchaliſche Gemüthlichkeit, aber ſoldatiſch nüch⸗ 
tern. Als deutſcher Kalſer vergißt er die Pflichten 
nicht, welche ihm die neue Würde auferlegt. Preu⸗ 
ßen wollte aufſtreben, an Macht und Größe gewin⸗ 
nen; es war daher hochfahrend, unruhig in ſeiner 
auswärtigen Politik, auf die Wahrung eines ſtram⸗ 
men Regimentes im Innern ängſtlich bedacht. Deutſch⸗ 
land will nur erhalten, was es gewonnen; fein Prin- 
zip iſt die Ruhe, das Gleichgewicht, und ſeine Staats⸗ 
männer können ſich der Erkenntniß nicht verſchließſen, 
daß dem hohen Kulturſtandpunkte des deutſchen Vol⸗ 
kes auch ein höherer Grad von Freiheit entſpricht. 
— Die Achſe, um welche ſich die Politik Deuiſch⸗ 


lands bewegt, itt der Friede. „Wir nehmen die Kai⸗ | 


— 


ſerkrone an in der Hoffnung, daß es deutſchen Volke 
vergönnt ſein werde, den Lohn jriner heißen und 
opferwilligen Kämpfe in dauerndem Frieden zu gente ⸗ 
ßen“, hieß es in der Proklamation vom 18. Januar 5 
1871, welche dem deütſchen Volke die Kunde von 

der Wiedergeburt des Kalſerthums aus Verſailles 
brachte. Und in der Thronrede, mit welcher der 
neue Kaiſer den erſten deutſchen Reichstag am 21. 
März v. J. eröffnete, ſagte er; „Das neue Deutſch⸗ 
land, wie es aus der Feuerprobe des gegenwärtigen 
Krieges hervorgegangen iſt, wird ein zurerlaſſiger 
Bürge des europälſchen Friedens ſein.“ Die Worte, 

die Wilhelm J. am Neuſahrstage an ſeine Miniſter 


und Generale gerichtet, bilden die würdige Foitſetzung 


dieſer feierlichen Verſicherungen, und allmälig chen 
auch die fremden Nationen ein, daß die, Niederlage 
Frankreichs fie von einem Alp befreite, daß fie von 
einem Volk, das einer Siege wegen ſaſt ent⸗ 
ſchuldigt, keinen Mißbrauch feiner Stärfe zu fürchten 
haben, daß nicht der Militarismus, ſonbern Bildung 
und Freiheit aus den Erfolgen Deutſchlands Rusen 
ziehen.“ iind 
Hamburg, 3. Januar. Geſleru find hier zei 
Proſpekte zu größeren Schifffahrts - Unternehmüngen 
angekündigt worden, das eine von angeſehenen hieſigen 
und Berliner Firmen ausgehend, das andere don nicht 
minder bekannten hieſigen Banken und Kaufhäusern. 
Das eine fol den Namen führen: Deutſche 1 005 
ſchifffahrtes, Geſellſchaft „Atlantic“, mit einem Kapital 
von 7 Millionen Thaler. Der Zweck des Unterneh- 
B ens iſt eine vermehrte Verbindung Hamburgs mit 
den Vereinigten Staaten von Amerika, wobel nameni⸗ 
lich Newyork ing Auge gefaßt iſt. Das zweite ganz 
ähnliche Unternehmen ſoll mit einem Kapital von 10 


terifirt wird, daß fie vom Reichskanzler augeſtellt 
werden. Die Natur der Schule, auch der Elementar⸗ 
ſchule, als einer Stantsanftalt iſt im Geſetze ſtreng 
gewahrt. Die Polizei im engeren Sinne zu hand- 
haben, wird Staatsjache ſein in den drei größeren 
Städten Metz, Straßburg, Mühlhauſen, während 
ſonſt die Ueberlaſſung der Polizei an die einer Reor⸗ 
ganiſation noch entgegen ſehenden Gemeinden in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. 


Milllonen Thaler ins Leben gerufen werden. 


sland. 

Carlsbad, 6. Januar. Heute ſand hierſelbſt 
die konſtituirende Generalverſammlung der Carlsbader 
Bank ſtatt. Noch beendeter Generalverſammlung fand 
ein Bankett ſtatt, an welchem die Spitzen der hieſigen 
Behörden und der Geſellſchaſt Theil nahmen. Die 
Bank beginnt ihre Thätigkeit ſofort, 

Paris, 4. Januar. Die am nächſten Sonntag 


der ſich im Sturme auf eine Batterie das eiſernk 
Kreuz verdient und an der eroberten Kanone jagt: 
Wär' ich lieber daheim! — er iſt der Typus des 
deutſchen Volkes. — Man nennt Preußen einen Mir 
litärſtaat. Die ſüddeutſche Demokratie, die viel Ehr⸗ 
lichkeit, aber herzlich wenig politiſchen Verſtand be⸗ 
ſitzt, hat jeit 1866 wenigſtens zehnmal erklärt, wenn 
Preußen ſo fort wachſe und einen innigen Verband 
zwiſchen dem Süden und dem Norden herſtelle, jo 


zu ſprochen. 


behörden mehr in 


Soweit bis jetzt Urtheile aus dem Reichslande würde ſich ganz Deutſchland in eine große Kaſerne 
über dieſe Organiſation laut geworden ind, fallen ſie verwandeln. Der Verband iſt da, das Reich iſt da, 
günſtig aus; die franzöſiſch Geſinnten ſchweigen ſich auch die Siege ind gekommen, die das Bewußtsein 
noch aus. In einer Straßburger Korreſpondenz der rer Armee unendlich beben mußten, — aber wo iſt, 
„Karlsruher 3.“ finden wir drei Begehren ausge- die Kaserne! Zu rigem Militärſtaate gehören Be⸗ 
Es möchte die Kreicabgrenzung, welche rufsſoldaten, und in Preußen giebt ce, die Offiziere 
ihrer Zeit ohne die erforderliche Kolaltenntniß vorge⸗ ausgenommen, deren jo, wenig, wie im übrigen 
nommen jei, mehrfach abgeändert weiden; as möchten Deutſchlaud. Man trägt wobl dort wit etwag mehr 
die Gerichte, und Verwaltungeſrrenge! namentlich Stel wie autermärte „des Königs Rock“, aber Die, 
auch rückſichtlich des e e richte. und Krets⸗ Manaſchaft webt ihn ſehr gern aue, um ihm mil dein 

Einklang mit einander gebracht, Ar ttofittel zu vertauſchen. Mit brefiähriger Dienſt⸗ 


in Paris und in zwölf Departements ſtattfindenden 
Wahlen zur Nationalverſammlung beſchaftigen faſt 
ausſchlie ßlich die politiſchen Kretſc. Die Wahl in 
Paris wird namentlich von großer Bedeutung ſein. 
Gelingt es den Radikalen, den Welthürger Victor 
Hugo durchzubringen, ſo dürfte von einer Rüchlehr 
der Regierung nach Paxle vorläufig nicht mehr vie 


Rede ſein. Die eigentlichen Konſervatiren (Ergitlmi⸗ 
ö ezugen, da ſie den von den ge⸗ 


mäßigten Repudlifanern und den Anhängern Thiers 


aufgeſtellten Präſtdenten des Pariſer Gemeinderathes 
Vautrain, den die Orleaniſten faute de mieux ih 
gefallen laſſen wollen, zurückweiſen, und da ſtie ſich 
nicht verhrhlen können, daß ein Kandidat Ihrer Farbe 
nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg haben würde. 
Wenn nun vorausſichtlich eine nicht unbedentende Zahl 
von Wählern ſich der Abſtimmung enthalten wird, ſo 
wird dadurch der Sieg Victor Hugo's um ſo ſicherer. 
Und doch möchte man bis zum letzten Augenblicke 
daran zweifeln. Es würde eben dieſe Wahl den un⸗ 
umſlößlichen Beweis liefern, daß die Majorität der 
Pariſer Bevölkerung unverbeſſerlich iſt. Wohlgemerkt 
würde ich die Pariſer nicht tadeln, wenn ſie einen 
radikalen Kandidaten einem konſervatlven vorzögen; 
aber die Wahl eines Mannes, der einſt ein großer 
Dichter und ſtets ein kläglicher Politiker war, in letz⸗ 
ter Zeit aber in jeter Weije feine Reife für das 
Tollhaus zu bekunden ſich beſtrebte, wäre geradezu 
ein Zeichen unheilbarer Verkommenheit. 

Die Tage des Unterrichtsminiſters Jules Simon 
ſind jetzt gezählt. Heute Nachmittag haben die Bü⸗ 
reaus der Nationalverſammlung die Kommiſſlon ge- 
wählt, welche den von ihm eingebrachten Geſetzentwurf, 


der den obligatoriſchen Unterricht einführt, zu prüfen zu 


hat. Von 15 Büreaus haben ſich 11 gegen den 
obligatoriſchen Unterricht erklärt. Unglaublich aber 
wahr! 

— Die Heeresreorganiſations⸗Kommiſſton hat 
geſtern ſich in der Frage der Dienſtdauer ſchlüſſig ge⸗ 
macht: Von 20 bis 40 Jahren ſind alle Bürger 
militärdienſtpflichtig. Sie gehören entweder zum ſte⸗ 
henden Heere oder zur territorialen Armee, die alle 
beide einen aktiven Dienſt und einen Dienſt in der 
Reſerve in ſich begreifen. Im ſtehenden Heer tft der 
aktive Dienſt auf fünf Jahre, die Reſerveverpflichtung 
auf 4 Jahre, in der territorialen Armee der aktive 
Dienſt auf 5 Jahre, die Reſerveverpflichtug auf ſechs 
Jahre berechnet. 

N Der Herzog von Gramont berief ſich bei ſeiner 
Vernehmung durch die Kommiſſion, welche die Ur⸗ 
ſachen der Revolution vom 4. Seplember feſtſtellen 
ſoll, zu ſeiner Rechtfertigung vor Allem auf eine De⸗ 
peſche des engliſchen Geſandten in Berlin, Lord Lof- 
tus, in welcher dieſer die Anſicht ausſprach, daß Graf 
Bismarck den Krieg durchaus nicht ungern ſehe, ſo⸗ 
wie auf eine andete von Lord Lyons, der den ver⸗ 
ſöhnlichen Abſichten des Herzogs ein günſtiges Zeug⸗ 

niß ausſtellte. Indeſſen machten beide Aktenſtücke ge⸗ 
ringen Eindruck auf die Kommiſſion, man bemerlte 
dem Herzog, daß, wenn er geglaubt, daß Graf Bis⸗ 
marck den Krieg wünſche, er Preußen um ſo mehr die 

Verantwortlichkeit für die Kriegserklärung hälte über⸗ 

laſſen müſſen. 

Das „offizielle Journal“ enthält folgende Mit- 
theilung: : 

Die Fatjerlicy ruſſiſche Botſchaft, in dem Wun⸗ 
ſche, einen Jrrthum zu berichtigen, der von mehreren 

Blättern wiedergegeben worden, hält es für ihre Pflicht 

zu erklären, daß es durchaus unbegründet iſt, der Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät des Kalſers die Abſicht zuzu⸗ 

ſchreiben, franzoſtſche Offiziere in die ruſſiſche Armee 
zulaſſen zu wollen. 

Dieſe Kundgebung der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
veranlaßt den „Avenir national“ zu der folgenden 
ſchmerzlichen Betrachtung: „Etwas iſt gewiß, nämlich 
daß die Regterungen von Deutſchland und Rußland 
die beſten Freunde der Welt ſind. Das Gegentheil 

behaupten hieße wiſſentlich falſche Hoffnungen im Her⸗ 
zen nicht einſichtiger Patrioten erhalten; es hieße von 
einem gewiſſen Geſichtspunkte aus der Erhebung un⸗ 
ſcres Vaterlandes ſchaden, die ſchon ſo viel durch! die 
Lüge und die Schmeichelei gelitten hat.“ — Der 
Toaſt des Kaiſers von Rußland bei der Anweſenheit 

der preußiſchen Deputation in Petersburg hatte in der 


beitragen mußte. 


— Die von der „Köln. Zig.“ aus Stuttgart 


angeregte Frage wegen der Möglichkeit einer diplo⸗ 


matiſchen Spezlalvertretung Würtembergs in Paris 


hat auch hier naturlich Beachtung und Beſprechung 
gefunden. Was die Thatſache als ſolche anbetrifft, 
ſo ſcheint bisher nichts vorzullegen, was auf die Ab- 
ſicht der würtembergiſchen Regierung ſchlie ßen ließe, 
hier eine eigene Vertretung einzurichten, und es iſt 
dies um jo weniger als eine Frage praktiſcher Zweck 
müßigkeit anzuſehen, als ja ein würtembergiſcher Di- 
plomat in der Perſon des RLegationsrathes Grafen 
Linden nach immer der hieſigen deutſchen Botſchaft 
attachirt iſt, dem gewiſſermaßen von ſelbſt die Be⸗ 
handlung der ſpezlell würtembergiſchen, nicht politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zugefallen zu fein ſcheint. Von 
einer Erſetzung des Grafen Linden durch einen an- 
deren würtembergiſchen Diplomaten, etwa Baron 
Maucler aus Wien, iſt eben jo wenig die Rede ge- 
wefen, und jo dürften die ausgeſprochenen Befürch⸗ 
tungen wohl mehr die Plane und Ziele einer nicht 
mehr jo einflußreichen Partei als früher im Auge 
gehabt haben, denn Abſichten und Beſchlüſſe, welche 
bereits Fleiſch und Bein angenommen. 

Paris, 6. Januar. Wie die „Agence Havas“ 
meldet, wird der vormalige General Cremer gerichtlich 
verfolgt werden wegen der ſeiner Zeit auf Eremer's 
Geheiß in Dijon erfolgten Erſchießung des Kauf⸗ 
manns Arbinet als angeblich preußiſchen Spion. — 
In parlamentariſchen Kreſſen verlautet, daß Pouyer⸗ 


Quertiet auf Annahme ver Vorlage über Beſteuerung 


der Rohſtofft nicht beſtehe und würde in dleſem Falle 


die Natlonalverſammlung nach Genehmigung der Be⸗ 
steuerung der Mohiltarwerthe wahrſcheinlich die zur 
Herſtellung des Glelchgewich 
zuſchlaͤge bewilligen. 

Paris, 6 Januar. 


Das abgebragute Gebäude war mit 600 


end entſtand dadurch eln gro⸗ 
zer Auflauf, daß ein Tiſchlergeſelle einen Maurerge- 
ſellen und deſſen Vater ununterbrochen ſchimpfend 
durch mehrere Straßen verfolgte. 
theiligten zur Poli etwache gebracht, ergab ſich dort, 
daß Letzterer an der Stirn blutete, ohne daß ſich die 
Behauptung, von feinem Verfolger gemißhandelt zu 
Erſt ſpäter fand ſich, daß 
auch der Tiſchlergeſelle durch einen etwa einen Zoll 
tiefen Stich in den Rücken und einen zweiten etwa 
½ Zoll tiefen Stich in die Schulter verwundet war, 
in Folge deſſen er nach dem Krankenhauſe geſchafft 
Durch wen er die Stiche erhalten, 
wußte er ſonderbarer Weiſe nicht anzugeben. 
Golluow, 7. Januar. 
eine Eiſenbahnverbindung mit Stettin ſind, ſo ſchreibt 
der „Bote“, bekanntlich auf Null herabgeſunken, we⸗ 
nigſtens werden etwaige Petitionen in dieſem Sinne 
keinen andern Erfolg mehr haben, und die Hoffnung, 
in die wir uns einwiegen, daß der Bau der Rechten⸗ 
Oderufer⸗Bahn auf unüberwindbare techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen wird, dürfte ſich ebenſo eitel erwei⸗ 
ſen. Nur keine Selbſttäuſchungen mehr! Wen! noch 
Schritte einige Ausſicht auf Erfolg Gaben können, 
jo wäre es die Bildung eines Comité's der betref- 
fenden Städte, das ſich mit Berliner Bankhäuſern 
oder engliſchen Kapitaliſten in Verbindung ſetzte, um 
dieſen die Rentabilität einer Bahn von Damm, Goll⸗ 
now, Nau gard, Plathe, Greifenberg, Treptow, Col- 
berg auseinanderzuſetzen und ſo für die Hergabe von 
Die Konzeſſionirung von Sei⸗ 
ten des Handelsminiſteriums würde nicht fehlen. 
Stralſund, 5. Januar. 
die Einführung des Herrn Diakonus Pfundheller 
In ſein kirchliches Amt an St. Jacobt, und iſt da⸗ 
mit endlich nach einer langen Zeit fortlaufender Va⸗ 
kanzen und ſtets wiederkehrender Wahlen das geift- 
liche Miniſterium unſerer Stadt unter dem Vorfige 
des Paſtors Sarnow, 
vollſtändig und in verfaſſungsmäßiger Weiſe orga⸗ 


tes erforderlichen Steuer⸗ — Vorgeſtern Ab 
Der Graf von Saint⸗ 
Ballier iſt heute hier eingetroffen. — Wie es heißt, 
beabſichtigt Duchatel ſeinen Antrag betreffend Rücklehr 
der Nationalverſammlung nach Paris, zurückzuziehen, 
wenn Victor Hugo bei den Ergänzungswahlen in Paris 
gewählt werden würde. 
Paris, 4. Januar. 


Nachdem die Be⸗ 


ſein, näher erweiſen ließ. 
Die fünf Akademien des 
franzöſiſchen Inſtituts haben geſtern den 20,000- 
Derſelbe war bekanntlich 
vor 10 Jahren vom Kaiſerreich inſtituirt worden. 
Dasſelbe ſetzte die Summe von 100,000 Fr. aus, 
von denen jede der fünf Akademien alle 2 Jahre 
20,000 Fr. an denjenigen überweiſt, der ſich in wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher oder literariſcher Hinſicht um Frankreich 
am meiſten verdient gemacht hat. Dieſes Jahr war 
die Reihe an der franzöſiſchen Akademie, um den 
Preiswürdigen zu beſtimmen. 
71 Stimmen gegen 8. Thiers erhielt bereits den 
Dr. D:pert wurde derſelbe vor acht Jahren 


Franken⸗Preis vergeben. 


Die Ausſichten auf 


Sie wählte Guizot mit 


Verſailles, 6. Januar. Die Kommiſſion über 
den Geſetzentwurf, welcher die Regierung ermächtigen 
ſoll, gewiſſe Journale zu verfolgen, ftattete in heu⸗ 
tiger Sitzung ihren Bericht ab. 
für die gerichtliche Verfolgung von zehn Journalen 
wegen Beleidigung der Nationalverſammlung aus. 
Die Nationalverſammlung genehmigte den Antrag. — 
Am Montag beginnt die Diskuſſion über die Beſteue⸗ 
rung der Mobiliarwerthe. 

London, 6. Januar. 


Derſelbe ſpricht ſich 


Mitteln zu gewinnen. 
Das heute Mlttag über 
das Befinden des Prinzen von Wales ausgegebene 
offizielle Bulletin meldet: Die Geneſung des Prinzen 
ſchreitet in jeder Beziehung befriedigend fort. 
Madrid, 6. Januar. 


Heute früh erfolgte 


„Imparcial“ zufolge ha⸗ 
ben die Minifter geſtern beſchloſſen, dem Könige heute 
ein Dekret vorzulegen, wodurch die Legislaturperiode 
von 1871 für geſchloſſen erklart wird und die von 
1872 am 20. Januar beginnen ſoll. 

Athen, 6. Januar. Der Miniſterpräſident Zai⸗ 
mis erklärte in der heutigen Kammer, der König habe 
ſeine Demiſſion angenommen; Bulgaris jei zum Kö⸗ 
nige berufen und mit der Bildung des neuen Kabi⸗ 


ſeines Superintendenten, 


Colberg, 7. Januar. Die Vormittags auf dem 
Rathhauſe durch den Magistrat verſammelten Ge- 
werbtreibenden, die über die Begründung einer ge- 
meinſamen Handelskammer für die Städte Colberg, 
Cöslin, Rügenwalde, Stolp berathen follten, haben 
ſich für dieſelbe entſchieden und ſich durch ein darüber 
aufgenommenes Protokoll und ihre Namensunterſchrift 
Zwar wurde anerkannt, daß die 
Vereinigung obiger Städte zu einem ſolchen Inſti⸗ 
tute mit nur berathender Stimme bei den ganz ver⸗ 
ſchiedenartigen, und oft einander widerſtrebenden In⸗ 
tereſſen, ihre großen Bedenken habe, doch überzeugten 
ſich andererſeits die Anweſenden, daß, da die Han⸗ 
delskammer in dieſer Vereinigung ein Organ der 
Handelsintereſſen darſtelle und der Regierung gegen- 
über Korporationsrecht beſäße, fie für die Entwide- 
lung der Handelsintereſſen Pommerns manche Vor- 
theile darböte und gute Dienſte zu leiſten vermöge. 
Die oben erwähnten Städte ſind nicht volkreich ge⸗ 
nug, um jede für ſich eine ſelbſtſtändige Handels kam⸗ 
mer zu beſitzen und müſſen deshalb zuſammen eine 
ſolche bilden, zu der Colberg 3, Cöslin 3, Rügen- 
walde 1 und Stolp mit Stolpmünde 4 Delegirte 
zu wahlen haben, deren Majorität über die Anträge 
oder Vorſtellungen an die Regierung zu entſcheiden 
hat. Dieſe Delegirten werden auf drei Jahre ge⸗ 
wählt und erhalten von Handelskorporationen der ge- 
nannten Städte die Mandate, die fie auf ihren Ver⸗ 
ſammlungen im Vororte Cöslin zu vertreten haben. 
Sobald die Regierung zu dem heutigen Beſchluſſe 
ihre Zuſtimmung ertheilt, wird die Wahl der Dele- 
girten vorgenommen und die Konſtituirung der Han⸗ 
delskammer vollzogen werden. 
Orte und der Provinz zum Segen gereichen! 
Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Das alte ſpaniſche 
Stück „Trotz gegen Trotz“ iſt in der Bearbeitung von 
C. A. Weſt zu einem jo reizenden Luſtſpiele umge- 
arbeitet, daß faſt keine unſerer berühmteren Schau⸗ 
ſpielerinnen in einem längeren Gaſtſpiele die Gele⸗ 
genheit vorübergehen läßt, als „Donna Diana“ auf- 
zutreten. Iſt doch auch gerade dieſe Rolle wie kaum 
eine andere faſt wie geſchaffen, ſchauſpieleriſches Ta⸗ 
lent und künſtleriſche Darſtellungsgabe nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten zu zeigen. Aber eben weil dieſe 
jo geſucht und von jo vielen Künft- 
lerinnen uns bereits vorgeführt iſt, ſo kann die „Donna 
Diana“ wohl als der beſte Prüfſtein gelten, was eine 
Künſtlerin zu leiſten vermag. Wir ſahen daher dem 
Auftreten der Königlichen Hofſchauſpielerin Fräulein 
Louiſe Wolf gerade in dieſer Partie mit um jo grö- 
ßerer Spannung entgegen, als es uns leider nicht 
vergönnt geweſen war, ihrem erſten Auftreten als 
Maria Stuart beizuwohnen. 
Ruf, welcher unſerem Gaſte voranging, nur beſtätigen. 
Eine hohe imponirende Geſtalt, eine wohlklingende 
Stimme unterſtützen die Darſtellerin auf das Vor⸗ 
Aber auch ſonſt weiß fie den Anforde- 
rungen des Stückes gerecht zu werden und führte uns 
eine Donna Diana vor, welche wir, um es kurz zu 
machen, trotz aller ihrer berühmten Vorgängerinnen, per 
welche hier in dieſer Rolle auftraten, doch immer als 
die beſte bezeichnen müſſen. Nicht als ob ihr Alles 
gleich gut gelänge, da, wo fie ſtolz und herriſch iſt, 


Konſtantinopel, 5. Januar. 
hat jetzt ihr viertes chriſtliches Mitglied erhalten. Es 
iſt Vahen Efendi, der zum Unter⸗Staatsſekretär im 
Unterrichts⸗Miniſterium ernannt worden iſt. 
Provinzielles. 

Stettin, 8. Januar. 
deutſchen Reichs -Poſtverwaltung“ 
Statut der bei den Ober⸗Poſt-Direktionen zu errich⸗ 
tenden „Spar und Vorſchuß Vereine von Poſt⸗ 


veröffentlicht das 


— Die diesjährige General-Verſammlung des 
hieſigen „Gartenbau- Vereins“ findet am 15. dieſes 
Monats, Abends 7%, Uhr, im Hotel „Drei Kronen“ 


— Durch Erlaß vom 2. d. M. hat der Herr 
Reichskanzler beſtimmt, daß zur vorübergehenden Ver⸗ 
ſtarkung des Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe ver⸗ 
zinsliche Schatzanweiſungen im Geſammtbetrage von 
je Einhundert, Eintauſend und Zehntausend Thalern 
ausgegeben werden ſollen. Der Zinsfuß dieſer Schatz⸗ 
anweiſungen iſt auf 3½ pCt. für das Jahr und 
die Dauer ihrer Umlaufszeit für eine Serie von drei 
Millionen Thalern auf drei Monate — vom 8. Ja- 
nuar bis zum 8. April 1872 — und für eine wei⸗ 
tere Serie von drei Millionen Thalern auf vier Mo- 
nate — vom 8. Januar bis L. Mai 1872 — 
That noch nicht alle Enttäuſchungen beſeitigt, jo daß, feſtgeſetzt. 0 
die hleſige ruſſiſche Geſandtſchaft auch ihrerſeits hierzu — Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Franklin“, Möge ſie unſerem 
Kapitän F. Dreyer, von der Linke des balttjchen 
Lloyd, traf geſtern Vormittag 9 Uhr wohlbehalten in 
Swinemünde ein. 

— Während des vorigen Jahres find im hie⸗ 
ſigen Hafen 1662 See-Segel-, 933 See - Dampf-, 
772 Fluß-Dampfſchiffe, 1981 Küſten⸗ und Binnen⸗ 
Fahrzeuge, 8070 Kähne, zuſammen 15,489 Fahr⸗ 
zeuge mit 669,724 Laſten Tragfähigkeit, 3464 Fahr⸗ 
zeuge mit 179,064 Laſten mehr als im Jahre 1870 
angekommen. — Unter den Seeſchiffen befanden ſich 
1404 Preußen, 643 Engländer, 142 Norweger, 
137 Dänen, 135 Schweden, 97 Holländer, 20 
Ruſſen, 9 Amerikaner, 3 Italiener, 3 Franzoſen und 
3 Belgier. — In Winterlage befinden ſich hier 215 
See-Segel-, 24 See⸗Dampfſchiffe, 63 Küſten⸗ und 
Binnenfahrzeuge und 236 Kähne. 

Geſtern in der Mittagsſtunde brannte die 
Schneidemühle der Hammermühle bei Altdamm ab. 
Das an drei Seiten vollſtändig offene zweiſtöckige 
Gebäude war mit einem Rohrdach verſehen und ſeit 
3—4 Monaten unbenußt, ſo daß es unbegreiflich er⸗ 
ſcheint, wie darin unter oder im Dache Feuer aus⸗ 
Man will dort zwar kurz vorher 
zwei Männer haben vorbeigehen ſehen, aber ſelbſt, 
wenn dieſe aus Unachtſamkeit oder Muthwillen eine 
brennende Cigarre hineingeworfen, konnte ſolche doch 
immer das Feuer nicht veranlaſſen; auch ſind beide 
Männer von Anweſenden als verläßlich gekannt. Die 
dicht daneben gelegene, ſeit Jahren nicht mehr be⸗ 
nutzte Oelmühle blieb in Folge der günſtigen Wind⸗ 
richtung und geringer Luftbewegung, faſt oh 
dafür etwas gethan zu werden brauchte, vom 


Der Erfolg konnte den 


ſchien fie uns beſſer, als wo ſie ſich einſchmeicheln 
und den. Dou Caeſar zur Llebe zwingen wil. Hin 
und wieder kam ſogar felbft eine Bewegung vor — 
wir erinnern nur an das Verbergen des Geſichtes hin⸗ 
ter dem Bäder, als Don Caeſar vor ihr auf den 
Knieen liegt — welche uns ein wenig gemacht und 
nicht natürlich genug vorkam, allein im Großen und 
Ganzen wüßten wir nicht uns zu erinnern, je dieſe 
Rolle ſo vorzüglich ſpielen geſehen zu haben. Auch 
die übrigen Mitglieder des Theaters bemühten ſich, 
nicht zu ſehr hinter dem Gaſte zurückzubleiben Dem 
Don Caeſar des Herrn Helle hätte ein beſſeres Me⸗ 
moriren nicht ſchaden können. Dagegen war der 
Perin des Herrn Anders eine recht brave Leiſtung. 
Die Herren Knorr und Bock befriedigter, nur konnte 
der letztere noch immer nicht ſich in Freiheit und Un⸗ 
befangenheit auf der Bühne bewegen. Fri. Roth 
und Frl. Petzold machten aus ihren beiden Rollen 
das mögliche. Die Floretta des Frl. Denkhauſen 
war ebenfalls recht brav. Das verſammelte Publikum 
dielt mit ſeinem Beifall nicht zurück. 


(Ein geſa ned t.) 

Herr Prediger Friedländer wird freundlichſt 
erſucht, feine am Sylveſter-Abend gehaltene Predigt 
im Druck erſcheinen zu laſſen. 


Bermifchtes. 

— In einem der beſuchteſten Juvelierläden 
New-Yorks ſaß eine ſchmächtige Dame in reichſter 
Toilette, ließ eine gut geſpickte Börſe durch die zar⸗ 
ten Finger gleiten und betrachtete mehrere funkelnde 
Colliers, welche die dienſtfertigen Commis vor ihr 
ausbreiteten. Sie überlegte, welches von allen ihren 
weißen Schwanenhals wohl am beſten kleiden würde. 
Plötzlich drängt ih ein Gentleman von feinfter Allure 
durch die Beſucher, welche das prächtig erleuchtete 
Lokal füllten, ſchritt mit zornfunkelnden Augen auf 
die erwähnte Käuferin los, pflanzte ſich dicht vor ihr 
uf, und mit ſichtlich verhaltenem Groll brach er in 
dic Worte aus: „Hier alſo vergeuden Sie meine 
ſauer erworbenen Goldſtücke, Madame! Hatte ich 
Ihnen nicht oft genug anbefohlen, dieſer verderblichen 
Leidenſchaft ein Ziel zu ſetzen! Meine Geduld iſt zu 
Ende. Wer nicht hören will, muß fühlen.“ Eine 
ſchallende Ohrfeige fiel auf das bleiche Geſicht der 
'theriſchen Dame nieder. Gleichzeitig entriß der ge- 
ſtrenge Herr die goldgefüllte Börſe der Hand des 
ſchwachen Weſens und ſchritt trotzig, wie ein gereizter 
Löwe zur Thür hinaus. Die zarte Lady ſank in eine 
tiefe Ohnmacht. Wieder zu ſich kommend brach ſie 
in Thränen aus und bat einen der verblüfft haft 
henden Commis, er möge ſie doch zum Wagen gelei⸗ 
jen. „Wo iſt meine Börſe ?“ fragte fie, als dieſer 
ihr bereitwilligſt den Arm bot. „Ihr Herr Gemahl 
hat fie an ſich genommen“, Üſpelte der galante Hand⸗ 
lungsbefltſſene. „Mein Gemahl?“ rief die Dame 
entrüſtet aus. „Ich bin ja nicht verheirathet und 
kenne den rohen Menſchen gar nicht. Alle Recherchen 
der Poltzei, den frechen Gauner aufzufinden, blieben 
reſultatlos. 2 ; 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 8. Januar. Vautrain iſt mit 121,158 
Stimmen gegen Victor Hugo, der 93,423 Stimmen 
erhielt, zum Abgeordneten gewählt. 


Briefkaſten. 

Herr Lehrer G. H. in Falkenhagen wird ge- 
beten, die betreffende Poſtſtation uns zu nennen, da 
es mehrere Falkenhagen in Pommern giebt und ohne 
nähere Angabe daher ein Brief nicht an ihn adreſſirt 
werden kann. 

Mehreren Abnehmern der „Kölner Dombau-Looſe“ 
theilen wir zur gefälligen Nachricht mit, daß unſer 
Vorrath an Looſen zeitweiſe erſchöpft war und die 
Zuſendung an Sie ſich etwas verſpätet hat. Den- 
noch werden alle, die bis jetzt Looſe beſtellt haben, 
dieſelben auch ſofort erhalten. * 


Borſen⸗Berichte. 

Stettin 8. Januar. Wetter klare Luft. Wind SW. 
Barometer 27“ 10%, Temperatur Morgens — 1 0 R 
Mittags + 3 R. 4 

An der Börfe 


Weizen feit, Loco per 2000 Pfd. nach Qualität gelber 
geringer 68 —71 , beſſerer 72— 18 % feiner 7813 
bis 79¼ 15 x Januat 78½ % nominell, per Früh⸗ 
jahr 79%, 5 Y & bez. Br. u. Gd., per Mais 
a 13 „ bez, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 

1 „ 7 u. Br. 72 

e. ie loco per 2000 Pp. nach Duultät ger 

ringer 50—52 , beſſerer 53 —54 , 1 54% 
. u. Gd., per 
ahr 55½, Ya & bez, per Wal- Jun 55%, 56 

Br. 


ez. u. Br. 

Ger ſte ohne Handel. 0 

Hafer loco per 000 Pfd. nach Qualiſch 42—45½ 
, per Frühjahr 46 „ bez. u. Gd., per Mat» Juni 
46½ S bez. u. Gd. 5 

Erbſen loco per 2000 Pfund nnch Qualtät Futter⸗ 
48—50 , Koch- 50—50% , Frübſahr Hutter» 51 
l bez., Br. u Gd. 8 0 

Ruböl unverandert, per 209 Po. loco 27 ½% 94 
Br., 5 Januar 27 K bez., per Aprit-Mai 7% 

7½% G bez. 


Br., RG | 1377 a 
Spiritus 75 17 100 8 a ge 
zen oc ohne 3 ez., per Jauuar- Februar 
222 Gd., per April⸗Mai ohne Faß 22%, I bez., 
% 3 293 & 23, 237 . 5 per Mal Juni 
23½ Br., 23% Gd., per Jumi⸗Juli 23½ % Gb. 
nt Leader ae e * 
5 egulirungs⸗Preiſe: en , Roggen 
50% . Nets 27 . Spirſtus 22½ . l 


Juka. 


Der Schmuck des 
don 


Kari Frenzel. 


(Fortſetzung). 
Herr von Blacha rieb ſich verlegen die Hände. 
Er mußte nach ſeiner Kenntniß von Melanie's Cha⸗ 


Vorausſeßungen hinſichtlich dieſer Verbindung waren 


durch die Geſtändniſſe des jungen Mannes nicht nur, eine Auflöſung der Verlobung, ich hätte jo meine] den Gartenparthieen un 


erfüllt, ſondern überboten worden. Ihm erſchien das 
Benehmen des Grafen Waldhelm, dieſe Hingabe ſeiner 
Tochter an einen Mann, den ſie nicht liebte, ja, dem 
ſie nach der ganzen Lage der Dinge mit Kalte und 
Abneigung entgegentreten mußte, im ungünkigſten Licht. 
Im Geiſt verglich der alte Herr, der grade, weil er 
den andern Ständen ihr Recht und ihre Ehre ließ, 
eine hohe Meinung von adeliger Sitte und Tugend 
hatte, die Handlungsweiſe Waldhelms's mit der jener 
aſiatiſchen Hauptlin ge, welche ihre Töchter gegen Waffen, 
Roſſe oder Heerden zu verkaufen pflegen. Gern hätte 
er ſeinem zornig aufwallenden Herzen Luft gemacht, 
aber er begriff, daß er damit nur Alberts Schmerz 
verbittern und die Spannung des Verhältniſſes ver⸗ 
mehren würde. Daher murmelte er nur zwiſchen den 
Zähnen: „Eine verteufelte Geſchichte; wie leid mir 
der arme Junge thut!“ 

Eine Weile herrſchte darauf tiefes Schweigen im 
Gemach. Im Nachtwinde. der durch das offene Fenſter 
hereinſtrich, flackerten die Flammen der Kerzen. 

„Geben Sie ſich keine Mühe, einen Ausweg aus 
dieſem Irrſal zu finden“, fing Albert wieder an, denn 
dieſes Irrſal liegt eben ſowohl in unſern Herzen, als 


3 


in der Außenwelt. 
eine unglückliche Ehe mehr in der Welt, 
Blacha, darum fällt kein Blatt mehr von d 
kein einziges. 

„Sie ſind bitter, Albert, und gefallen mir ſo gar 
nicht. Sie zwingen ſich in eine Stimmung hinein, 
in der nothwendig dieſes trübſelige Verhältniß Ihnen 
noch unheimlicher erſcheinen muß. 


Im Uiebrigen, was iſt es auch, 
Herr von 


en Baumen, 


Gedanken.“ 

„Nein! Ich werde nicht zurücktreten, 
mit ihr wagen.“ 
Entgegnung. 

„Und was wird das tragiſche Ende ſein? 


Fenſter. 


Ihnen nach Paris. Das iſt Alles.“ 


bhinauszuſchieben. 


entlang, um di 


niſſen geſchloſſen wurden! 
das Gegentheil eintreten? Hier haben die Stürme vor 


Familien ⸗Heachrichten. 
Verlobt: Fraul. Marie Fritſch mit dem Kaufmann Herrn 
Rudolph Griecke (Stettin). — Fräul. Katharina Krüger 


mit dem Oberſt-Lieutenant Herrn v. Schickfuß (Oberhof). 


Geboren: Herrn Guſtav Laube (Stralſund). — Herrn 
J. C. Haecker (Wolgaſt). > 
Geſtorben: Herr E. F. Wegner (Stettin). — Herr 
arl Weigt (Cöslin). — Sohn Waldemar des Herrn 

C. Goehmich (Stettin). 


— — 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 31. Dezember 1871, zum erſten Male. 
ä In der Jakobi⸗Kirche: a g 
1177 1 5 Friedr. Bailt. Lindemann, Invalide hier, mit 
elm. Kunigunde Götz hier.“ „ 
Herr Joſepb Scene gene hier, mit 
Jungfr. Emma Auguſte Volt es Järmann m Wangerin. 
Herr Aug. Ferd. Friedrich Schleuſſener, Kahnſchiffer in 
Klüͤtz, mit Jungfr. Suſanne Steffner daſ. ? 
„Herr Otto Wilh. Albert Gardeicke, Kaufmann bier, mit 
gfr. Dorothea Joh. Marie Weiſſing bier. : 
Herr Chriſt. Baltbaſar Knade, Bibelbote hier, mit Jung; 
fran Bertha Eliſe Klein bier. 5 
In der Peter- und Pauls Kirche: 
Damian Puccetti, Gypsfſiguren Fabrikaut in Grünhof, 
mit Jungfr. Hulda Aug. Thereſe Kühl in Grünbof. 


Stadtperordneteu⸗Verſammlung. 
Dienſtag, den 9. d. Mis., Nachm. 5% Uhr. 8 
Tagesordnung, 
IN Oeffentliche Sitzung. 
Wahl des Vorſitzenden der Verſammlung und des Stell- 
vertreters desſelben, ſowie des Schriftführers und deſſen 
Stellvertreters. — Neuwahl eines Mitgliedes der Oekonomie⸗ 
eputation. — Antrag auf Bewilligung der Etatsüber 
reitung von 32 Tolk. 20 Sgr. 7 Pf. auf Tit. V. 
cap. 2 pos. 3. — Bewilligung einer Remuneration von 
20 Thlr. pro 1872 für die Beaufſichtigung der Bäume 
auf der ſtädtiſchen Strecke au der Falkenwalder Straße. — 
enehmigung des nach Einführung des Metermaßzes auf 
geſtellten Tarifs für die Prämürung für Legung von Granit; 
platten und Granitſchwellen ꝛe. — Mittheilung über den 
Ankauf der Grundſtücte Unterwiek Nr. 3—5 und Antrag 
auf Bewilligung des Kaufgeldes mit 35,000 Thlr. — Ein 
Oeſuch betr. die Zahlung von 1 Thlr. 20 Sgr. für Zer 
Keinen von Holz, — Mittheilung über das Ergebniß von 
mmunal⸗Abgaben⸗Einſchätzung für das Jahr 1872. 
Stettin, den 6. Januar 1872, Saunier. 


Bekauntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 
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Mit dem 1. Janna d. J iſt ein Nachtras 
1. April 1868 ab gültigen Tarif für de rel 
ſchweigiſchen Verband Giͤter⸗Verkehr in Kraft ge 
welchen anderweite Reglements und 


u dem vom 
11 ch⸗Braun⸗ 
t getreten, durch 
Tarifbeſtimmungen, 
ea ind. 

bien Guter ga dieſes Nachtrages, find bei unferer 
N * 2 0 75 9 Sgr. pr ae 
5 Kat zu haben fe zum Preiſe von 5 Sgr. pro Stück 
Stettin, den 2. Januar 1872. 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdor f. Steln. Kutscher. 


Ziegelei⸗Verpachtun 


Der Unterzeichnete beabſichtigt ſeine bisher ſelbſt betriebene 


Ziegelei mit ſämmtlichen Utenſilien auf längere Zeit von 
arien 1872 an, zu verpachten. Pachtliebhaber, die nicht 


unbemittelt ſind, werden erſucht, ſich mit mir in Unter. 
Fabian zu feßen. 2 
Schubben⸗Zanotwz den . Januar 1872. 
905 ien en b, Pächter. 
5 Ne deere en ei ri 


ine Ve Waaren Klaſſifikation für dieſen Verband 


E Bock 
Auktion 

in Büttelkow bei Kröpelin 
in Mecklenburg ⸗Schwerin, 

den 1. Februar 1872, 

Mittags 12 Ahr, 

über Zeitböcke aus chen Kammwoll⸗ Heerde. Zu gleicher 

Zeit Lene Van enter Boldebucker Stammbock Nr. 

2 mit zum Verkauf; derſelbe iſt 1867 geboren und auf 

der Auktion 1869 in Boldebud für 111 ½ Louisd'or gekauft. 


C. Sven. 


Auktion. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 


im Kreisgerichts-Auktionslokal, 
Möbel, Uhren, gute Wäſche und Kleidungsſtücke, Haus u. 
Küchengeräth, 

von 10% Uhr ab eirca 600 Flaſchen diverſe Weine, 

Arrae, Rum, Cognac u. andere Spirituoſen in Gebinden 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Dun. 


Zeichnungen auf 
5 pt. Prioritäten der ruſſiſehen 
Breſt⸗Grajewo Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Abſchnitten a 200 Thaler 
nehmen zum Courſe von 78 pt. am 8. 
und 9. Buj. entgegen. 

Stettin. 

Scheiler „% Begner, 
Bankgeſchäft. 

Wir machen die Beſitzer ſämmtlicher Preuß. 
42 % Anleihen darauf aufmerkſam, daß der 
Umtauſch derſelben in Conſolidirte Anleihen 
nur bis zum 15. Januar kut. geſtattet iſt. 
Die nicht umgetauſchten Stücke haben eine 
Rückzahlung al pari zu gewärtigen, während 
der Cours der Conſols z. Z. 102]; iſt. 

Zur Beſorgung des Umtauſches ſind bereit 
Scheller & Dezner. 


Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherung für 
Deutſchland in Berlin. 


gegründet auf Gegenſeitigkeit 
im Jahre 1861. 
Wir haben die Generalagentur für die Reg. Bezirke 
Stettin und Cöslin neu zu beſetzen und zwar für beide 
Geſellſchaften 
(Abtheilung für Hagel⸗Verſicherung 
Abtheilung für Vieh⸗BVerſicherung) 
zuſammen, oder auch far jede einzelne Geſellſchaft beſonders, 
und bitten um gel Offerten. 
Berlin, Hollmannſtr. 30, im Januar 1872. 
Die Direktion. 


R. lirliger. 


Das Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 
halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 
Woche zu Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt Ka 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
eis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
Fremmen Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. * 


W 


Am Ende — wenn; könnte. 
rakter die Meinung Alberts theilen. Seine ſchlimmſten] wir Alles noch einmal überlegten, wenn wir einen ohne es ſelbſt zu merken, N dorf 
f Ausweg entdeckten — und wäre es ſelbſt eine Trennung, getreten, die einen freien Blick auf die zunächſtliegen⸗ 


ich werde es] lag der Haupttheil des alterthümlichen Schloſſes ihm 
Der Ton ſeiner Stimme litt keine] gegenüber, deutlich konnte er die Umriſſe des über dem 


„Nicht Desdemona's Tod“, und er ſchloß das] ſtolzen Hauſes in wenigen Tagen aufgeben ſollte. 
„Dit es am dritten Tage nach unſerer Hoch-] Darüber verlor ſich ſein Blick in den dunklen Baum 
zeit mir zu ſchwül im Haufe geworden, reiſe ich mit gruppen und Bosquets des Parkes, die von dem tar- 


Und er fing an herzlich zu lachen, ſchüttelte Blachaf durch einen breiten Kies zeg getrennt waren. 
die Hände, rief: „Gute Nacht!“ und wußte ihn] Laut regte ſich in der lauen Frühlingsnacht, Alles 
dabei jo geſchickt, daß es dem alten Herrn vorkam, ſtill im Garten und Schloß, alle Lichter erloſchen bis 
als geſchähe es ihm wie im Traum, aus der Thüte auf die Strahlen der ewigen Geſtirne. 0 
langem Wachen und Nachdenken über die Verhältniſſe, 
Herr von Blacha befand ſich in der wunderlichſten] die ihn als Feeund Albert Römer's und langjchrigen 
Stimmung, nachdem er Alberts Gemach verlaſſen hatte.] Bekannten des Grafen Waldhelm aufs Tiefſte berüßr⸗ 
Langſamen Schrittes ging er den Corridor des Schloſſes ten, wollte Blacha eben vom Fenſter zurücktreten, als 
e am Ende deſſelben befindliche Treppe, er auf dem Kieswege jenſeit der Raſenfläche deutlich 
welche zu ſeinem Zimmer hinaufführte, zu erreichen.] den ſchattenhaften Umriß eines 
Wie viele Eben, ſind unglücklich geworden, obgleich] ſtillſtehend ſich vorfichtig umzuſe 
ſie aus Neigung und unter den günſtigſten Verhält- der Seite zu wenden ſchien. 
Warum kann bier nicht] dem Fenſter wieder näher und gewahrte einen zweiten 


f 
k 
* 


9. Januar er., Vorm. von 93 Uhr ab 
75 


au z 


der Hochzeit getobt, mit der Trauung wird die Wind⸗ hinter deim er ſich verbarg, nicht genzu zu erkennen 
ſtille und nachher bl Himmel und goldener Sonnen. vermochte. Wer waren d eſe beiden Schatten dort in 
ſchein kommen! dachte Herr von Blacha. Dann ver der Mitternachtsſtunde? Was trieben, was ezweckten 
drängten wieder trübere Bilder die heitern, und die ſſie? Waren es Wirklichkeiten oder ſpielte ihm nur 
Ungleichheit der Charaktere der beiden Verlobten er- feine Phantaſte einen närriſchen Streich! Er rieb ſich 
ſchien ihm ſo groß und ſo feindlich, daß aus ihrem ſich den Schlaf aus den Augen. Noch immer waren 
Zuſammenſtoß unr ein tragiſches Schickfal hervorgehen die Schatten ſichtbar, der eine deutlich, jo daß er genau 
So ſinnend und nachdenkend, war er, vielleicht; eine große ſchlanke Männerſigur in einer Art grauen 
an emes der Corridorfenſter[ Ueberwurfs unterſcheiden konnte, der andere halb durch 
das Geſträuch verborgen. Leiſe wollte er das Fenſter 
öffnen, um beſſer ſehen und vielleicht ein halb laut 
geflüſtertes Wort vernehmen zu können. Aber das 
Fenſter widerſtand ſeinen Bemühungen; es mochte lange 
nicht geöffnet und der Riegel eingeroſtet ſein. Endlich 
ſprang es mit einem lauten Geräuſch auf, das weit 
durch die ſtille Nacht tönte, und ſogleich waren die 
Schatten mit einer faſt geiſterhaften Schnelligkeit ver⸗ 
ſchwunden. Ueber das Geräuſch erſchrocken, kopf⸗ 
ſchüttelnd, ſtand Herr von Blacha am offenen Fenſter, 
regungslos in die Nacht blickend. Ihm, dem ehemaligen 
alten Soldaten, deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz zierte, 
war Furcht unbekannt. Dennoch vermochte er ein 
unheimliches Gefühl nicht ganz zu unterdrücken. An 
eine Wiederkehr war nicht zu denken, der Baum⸗ 
gang hinter dem Raſenplatz ſchützte fie vor feinen 
ſpähenden Blicken. Sie aufzuſuchen, wäre eine Thor⸗ 
heit geweſen, lange bepor er in den Garten hinab⸗ 
gekommen, hätten ſie Zeit zur Flucht gehabt. Und 
am Ende was kümmerte es ihn? Vielleicht war es 
ein Liebespaar aus der Dienerſchaft. Warum fie 
ſtören? „O die Liebe, die Weiber!“ brummte Blacha 
und ſtieg die Trepre hinauf. Er fühlte eine unendliche 
Befriedtgung in ſeinem Junggeſellenthum 
Gortſetzung folgt). 


er 
Amer 


d die ferneren Baumgruppen 


und Raſenflächen gewährten. Hell und mondbeleuchtet 


Portale befindlichen ſteinernen Wappens mit der Grafen⸗ 
krone darüber unterſcheiden, welches die Tochter des 


raſſenartig beim Hauſe abſteigenden Raſenplatz nur 
Kein 


Ermüdet von 


Mannes erblickte, der 
hen und darauf nach 
Erſtaunt trat Blacha 


Schatten, deſſen Umriſſe er aber wegen des — 
Uilmans Künstler-Goncerte 


mit 10 Künstlern o sten Ranges, 
Dienstag, den 9. Januar, 7 Uhr, im Schützenhause. 
Zweites und unwiederrußlich tetztes Concert. 


Jos:ph Borvais und Johannes Müller 
im Meriine nit; 
Mario Momo, Bernadine Hamakere, Pauline Fiehtner, 
Genies Siveri and Nerker' Fiorentiner OCuartett-Verein 
Alle Plätze ſind nummerirt „ 2 Thlr., 14 Thlr. und 2 Thlr. Ber Ordnung halber werden keine Steh⸗ 
plätze ausgegeben. Billets find zu baben von 10—2 und 4—6 Uhr in der Muſikalien⸗Handlung von G. Simon. 
— — — — !(— ui: 3 


Cölner Domban-Lotterie. 


Genehmigt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und in faſt allen deutſchen 
Staaten conſeſſionirt. 

Ziehung am 11. Januar 1872. 
Hauptgewinn 25,600 Thaler. 
1 Gewinn zu 10000 Tolr., 12 Gewinne zu 500 Thlr., 

1 Gewinn zu 5000 Thlr., 50 Gewinne zu 200 Thlr., 
2 Gewinne zu 2000 Thlr., 100 Gewinne zu 100 Thlr., 
5 Gewinne zu 1000 Thlr., 200 Gewinne zu 50 Thlr., 
2 1000 Gewinne zu 20 Thlr., 
und eine Anzahl Kunſtwerke von 20000 Thlr. 
Im Ganzen 125,000 Thaler Gewinne. 
Die Ziehung geſchieht öffentlich in Cöln im Beiſein von Notar und Zeugen. 
Die Gewinne werden ohne jeden Abzug in Cöln ausbezahlt. 


Looſe a 1 Thlr. ſind zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 

Der Verkauf der Looſe erfolgt nur noch bis zum 9. d. M. 
Es iſt nur noch ein kleiner Vorrath vorhanden. 


Den berehrl. Königl. Verwaltungsbchörden, Zuftitutsvor- 
ſtänden, n ſowie den Herren Rechtsanwälten, 


Gutsbeſitzern, Banguiers u. ſonſtigen Industriellen und Privaten 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In- und Auslandes 


Budolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher ZJeitungun. 
Berlin, Hamburg, Fraukfurt 4. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffons sofort exa:t ausgeführt, Ei v 
Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen 'nehst Originsl-Prais-Oourant jrarasude gratis und france 
NB. Mene Provision beziehe ich als offciter Agant von den batr.-Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort: 
obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 


Mit Januar 1872 beginnt der zehnte Jahrgang vom EEE 5 


Centralblatt 
2 2 22 für die, „ 
medieinischen Wissenschaft 
radigirt von 3 h 

Prof. Dr. J. Rosenthal. unt 
Wöchentlich 1—2 Bogen gr 8.-CLo mat Preis des Jahrgangs: 5 „ 15 Ir. 

Bestellungen nehmen aste Buchhomsilungen und Posteanateiten. an, 
erlag von August Hirschwald in Berlin. 


Das Paedagogzium Ostrowo bei Flichne. 


Eine zu-Entlassungs-Prüfungn berechtigte Lehr-Erziehun zs-Anstalt fördert Zöglinge von 
Septima bis Prima (Gymnasium wie Raalschule) und ist berechtigt das Qualißcations- Zaugniss zum 
einj. D.enst, wie auch dus Reifezeugnies für Prima auszustellen, Ueberaltete und zurückgabliebene 
Zöglin;e werden in Special-Lch’kursen, a 12 Mitgl., schaeller gefördert, und junge Leute, die sich 
einst dem Militsir.tande widmen wollen, finden hier den geeignetsten Ort, das dazu erforderliche 
Primaner-Zeugniss, und die Reife zum FähnrichsEx men ia kürzester Zeit sich zu erwerben. Näheres 
die Prospecte, Nüchste Aufnahmetermine Januar und April. nn 1 — 
2 A MER TO 
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1 


ständiges 


geſetzt 


en, 


u 
3 


a 


3 


Aas 


bedeutenden Lagers den Ausverkauf von 


Schulzenſtr. 22, Eingang Heiligegeiſtſtraße 


B Weinhandlung von 1 5 
raissinel & Kaeber, . Pr 8 
Virtorlaplatz ©, | Musik-Instrumenten-Fabrik 


setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr 1 
1 


C. IH. Grim 


in Stettin, 
Breitestrasse Nr. 66, 
empfiehit 
ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


Weinen ete zu billigen Preisen fort 
und gewährt bei Abnahme grösserer 
Parthien besondere Vortheile. | 


"Trtomöo,;nthischen 


Gesundheits-Caffee 


Ne} 1 2 
aus der Fabrif = Blas- und Saiten-Instrumente, 
von zZ unter Letzteren besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut 
J. G. eie, » abtirter Violinen, Viola, Celli und Contrabässe, ebenso 
empfohlen 2 Bogen und sämmtliche Utensilien für genannte Instrumente. 
von Herrn Dr med. Loeck hierſelbſt, I Pauken, deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz-, 
offerirt. = Musik- und Turnertiommeln, Signalbörner und Pfeifen für Turner. 
Fr. N ichter. eo) Grösstes Lager aller Arten 


Accordeons (Zieh-Harmonica) und Mund- Harmonien, 
zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und echt itallenische Instrumenten- 
Saiten, aus den renommirtesten Fabriken in stets frischer Waare. 


Drehschnüre für Spinaräder, Drehbänke, und 
Maschinen sowie für Uhr und Handschusnmacher. 


Grösste #8 erkstatt ur Reparaturen an allen Arten von 
Instrumenten, 


Breitettrasse Nr, 66. 


Rulſſſſche Sardinen 


in vorzüglich feiner und pikanter Waare, in Fähchen von 
10—11 Pfund, a Faß 1 Thaler, bei Parthien billiger, 
empfiehlt angelegentlichſt 
Faul Vorwerk, 
Oberwiek Nr. 39. 
An Auswärtige verſende gegen Nachnahme. 


Condenſirte Milch- 


präparirt von der Anglo-Swirt-Consendir-Milk-Com- 
pany für Kirder als Erſatz der Muttermilch, ſehr bequem! 
für Haushaltungen, Neiſende ꝛc.), ſofort anwendbar durch 
einfaches Auflöſen in Waſſer, Thee, Caffee, Chocolade :e. — 
1 Büchſe (ca. 1 Pfd.) a 10 Sgr., anf 12 B. 1 B. 
Rabatt, im General-Depot bei 
N 
C. A. Schneider, 


Stettin, Noßmarkt⸗ u. Loniſenſtr.⸗Eeke. 


Ehe "99 AN SNS one! 


— — — 


Trocken 1 gimal- 


Eiſerne und hölzerne 


8 maaße von 1 Hektoliter bis ! . urg MN AUY 2 1 
® viter . Eee IRI I 81 Nh M 5 
— — SER SN er I ip Ä 4 N “ 
2 zinnerne, verzinnte, Eiſeublech⸗ Dr I re De N An, 8 Imnger- u ü aschinen 
und blecherne Flüßigkeitsmaaße von e e ind h 
2 „ n ½ bis / Lier, ö Ne sin nur 5 0 aben 
r mar. ya! eiſerne und Meſſing Gewichte von, B : * 
— 5 1 Gramm bis 50 Kilogramm, 62. reitest: 3880 62, ; 


"Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 


| 5 unch gemachte 
. 4 Stettin, Breitastrasse 62. 
a Will. Scheflers. 


fab 


1 in Eu- roe- raison im Detailvarkant nach gusserhalb gegen 
Prima-Nöähgarne . 8 


Poatvorschuss, 
4 * 7 z 


Waagebalken in allen Größen, ſowie Dezimalwaagen⸗ 
Tellerwaagen und eine neue, ganz aus Eiſen konſteuirte 
patentirte Art Decimalwaagen in ſehr gefälliger Form und 
gediegener Arbeit, ſämmtliche Gegeuſtände geaicht, offerire 


ich zu angemeſſenen billigen Preiſen. | 


, A. Kaselow, | 
Comtoir: Mittwochſtraße 11—12. 


1} 

i 

— — 1 

Fabrik-Lokalitäten: Frauenſtraße 15. 


Holz und Fohlen; 
offeriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür durch 
unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 


7 


..:. ——. —. 27 > 


Liebig Liebe's Nahrungsmitte! in löslicher Form“ | 


Es ist dieses Präperat die sogenannte 


# * 
| Liebig’sche Suppe, 


Hofe. N 
1 1917 7 1 5 im üeunwappuxate zur Extrasteonsist- na gebracht. Eis ESsjöd, 1 desselben mit 18 Fis-löllel 
weder AU . Müller. ur Au: Köchter, lauwarmer Milch durch me»swalises Umrühren gelöt, giebt sofort (ohen dus“ 


gute Wirkung so, leicht gefährdende und umständlichd Kochen) die Liet 13 %% © 
| 5 von ö 


de gleieliniifäunt 1 
; 9 Mit Nets p Wasser nach Vorschrift verdücnt, resultirt eine lieblich: schmeckend , 


A 

Sängljogen etets gerg eenommene Mechung, welche | 

Hamburger Keller! der Muttermilch analog zusammengesetzt Ist. 

1 S ae egen a nr N : 42 e ellen Für eine 8% 

. ! Die Surpe it also jeden Angenblick deb Tages und der Nauen t trinkfertig berzuste Für u. 

Unter dieſer, Firma zeige hiermit die Eröffnung des! ode kater rordert on, gewisslien es- Eibe Ueberwindung, z r Ernährung ihres Lieblinge, 00 
trüheren 1 [2 1 rüparat uu erwällen, Aas vie bach nicht kennt. Tausende von As tern können eich nicht trennen 

Oſtender Keller 


von den althergebrachten ärrstioneilen Aufzichweisen Wie schwer entschloss wan sich zu nur einem ' 
im Piorkowski'ſchen Hauſe am Kohlmarkt, fe e aneh ig’schen Nahrum 


Comtoir: 


Versuch mit m Präüparut — Toglich Auuimen noch Vers echselungen mit den in den Handel el 

mulvern, Hindermeni, sci mit dem an Blut bildern 

„ ebenſt a, und Photpba ten ufgieich Af mehen bngebannten Wieblg’schen malzextraet 9 Unter dem 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, bei ganz vor⸗ wenniglach' u Schwindel, welchen unsere it au Heilmittein hervorz: bracht, ro-ta'9 des Pub jkum 
züglicher Küche die mich beehrenden Herrſchaften mit schliesslich uicht mehr weise, welche es wählen soll, fiud t sich bier auch einmal Bun ahrbaft 
allen Delikateſſen, der Jahreszeit angemeſſen, vor⸗ uten. kein Umwersulwittel, aber ein durchaus reel es, du angekündigten Zweck voll uf eta len- 


züglichem Weine und echtem Biere aufwarten zu ge Heil- und Nahrungsmittel, Das beweis n de überraschenden Resmit kr 8 wie es daun 
können. auch sowohl von den Stettiner wie auswüörtiar:n Aerzien gern und übers mit Erfo'g ver- 


Die größere Halle und die kleinen Salons ſind ſammt Ford er wird. Preis pro-Flascho (ca. 2, Pıd) r "ar, auf 12 Fi. 1 71. Rabatt, 

* e alles höchſt komfortable und mit Zu heben im Ger erol-Depot bei 1 A. Schneid: T, Setiin, Rossmarkt- und 
eſchmack eingerichtet. e 
Somit empfeble ich mein Unternehmen dem Wohlwollen] LOWISnatrsssen Ecke. 

eines bochverehrten Publikums auf das Augelegentlichſte. Nijederfagen : 

L kM Stralsund bei Apotbeker 


raft. 
r err are Mardun dt, Greiieube g i. P 
Praktiſches Hülfsmittel. an 1 — Neidel, Demmin bei F. Hiuspeter. 


„Maas- nod Gewichts-Uhr — — u r 


eg a 
“ I ex 10. Breiteſtraße 10, Stettin. 
Nabmaschinen-Fabrik 5 


Als Brelogne reſp. Medaillon tragbar. f 
echt vergoldet, verſilbert oder oxydirt. Preis 10 Me 
Rach auswärts gegen 11 pr Freimarken franko gegen franko 
von Berah. tuener. 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftl. Garantie. 


Von der gefammten deutſchen "a 
Preſſe (Deutſch Neichs: Anzeiger 7 
Unterricht gratis. > 2 

10. Breiteſtraße 10. 0 


Leipz. illuſtr. Zeitung ꝛc. ꝛc.) 


warm empfohlen! 
Kein unerwünsekter Kindersegen 


Wiederverkäufern hoher Rabatt. Geſetzlich deponirt. 
Zu beziehen vom Erfinder und Fabrikanten 
von Dr, Wilde. 
Berlin, im Verlage des Verfasser. 


E. Le wy. Fabrikant feiner Metalltaaren, Berlin, 
Ritterſtraße 22. 
Verciegelt zu bes chen gegen Postuachnahme von 1 Ag 10 Br durch 
in Hamburg, A B C-Etrarbe 28. 


— 


in Stettin bei 18. Lüämmerhärt, Grabow a O., bei Apotheker Hoffmann 
R. Just, Bärwalde i. P bei Carl FWaltz, >wiscmünde bei Apotiscker 
bei Alexander Frusa, Prenzlau bei K. HMeydebreck, An- 


# 


— — 


— — —— 


Die Dampf-Woll- Wäscherei 


von iih, Lau 1 


in Arnswalde F- M, ; 
Station der Obersebiesischen Eisenbahn, N 
ampflehlt ihre nach beiginchem System auf 
dae Vellkommenmte eingerichtete Anlage 
Landwirthen und Fabrikanten zur gereigten Be- 
a chtung. 


H Molftehntidur 


| 
| 


Heger's aromatiſche 
Semmefel- Seife. 


w d 


em Königl. Kreis Phyſikus Dc. Alberti A a 


er bekannten günftigen Wirkung des Schwefels a 


die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmitte! 


bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut 
krankheiten empfohlen. 

Hriginal Packete a 2 Stück 5 


3 


Sar 
Sgr. 


Dr. v. Gruefe's 3 0 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 1 
Eis- P 
ii is Pommade, 
in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 


und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur alleir bei 8 
Lehmenn Schreiber, Kohlmarkt 15, 


1 
Herrn J. 6. Popp, 

} prakt. Zahnarzt 1 
in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

Seit zwölf Jahren leide ich an fürehterliehem 
Zahnschrmerzen, sowie dush au Autun 
des Bahnflel-eches, wogegen ich viele Miert 
von Zahnärzten verordnet, nutzlos gebrauchte, bis 


Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die W 


vor einem Jahze ich im „Receoglitere“ Ihr Aqus 


Austerina per la bocca (Anatherlm- Munde 
wenzer) annoneirt gelesen habe, welches Hir 
nat Gebrauch einer Flasche die Schmerzeu Huderte 
sie nuch das Blaten des Zalinfeisches ganz äuf- 
hörte, 0 dass ich jetzt ganz von den lästigen 
Uebeln batreit bin 

Ich kaun daher nicht umhin, Ihuen meinen 
iunigsten Dauk Auszadrücken für diese be- rliche 
und heilsame Erfindung, welche jeh jedem Zahn- 
leidenden auf's Würmete empfehle, indem ich ver- 


bleibe 
er, 1 | 
Pontars. 


Brentorico nel Trentino), 2. Februar 1870. 
Zu haben in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralsund boi W. wan der Heyden. 
Stargard bei G. Werner. 


a 


schäfts-Eröff 
beschäfts-Kröffnnng. 

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit dem 1. Jannar 1872 neben meiner 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗ 
Fabrik 


in Stargard i. Pomm. 


unter perſönlicher rtl 1 4 
her Ma- 


in Stettin, in dem fi ö 
jorowitz’fchen Etabliſſement, 
Oberwiek 17, 


eine gleiche Fabrik errichtet habe. 
Seit einer Reihe von Jahren, mit eee größerer 
Brennereieinrichtungen ꝛc. neueſter Konſtruktien, beſchäftigt, 
empfehle ich mich zur Anlage ſämmtlicher Utenſilien für 


We gen e eee e 
lationen, Siedereien und aller 
techniſchen Gewerbe. 
Zugleich empfehle ich meinen verbeſſerten kontinuir⸗ 
lichen Breunapparat, welcher alle andern an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit übertrifft. 4 
Reparaturen und Veränderungen führe beſtens 
und billigſt aus. 2 


Hochachtungswoll 


Alexander Buchner. 

Comtoir und Fabrik: Stettin, Oberwiek 17, 
Stargard i. Pomm., Pyritzerſtr. .. | 

ee — — 

Für eins der bedeutendsten Confek tions- 

Grachäfte der Pro ’inz Westp’euss ns wird eine 

im Z s hheiden und Einrichten veollkommon 


geühte od 
»wireesrice 
unter günstigsten Bediagungrem au ongar 
giren gewüuscht Antritt möglich t sofort, 
Offerten beförd rt sub F. 436 di Annoncen- 
Expedition von RMudelf Mose in Berlin. 


Ss his 100 geübte 
und Arbeiter für Werkzeugmaſchinen 
in der Dreherei, ſowie 40 bis 50 Ars 


beitsleute für Lohn- und Akkordarbeit 
finden bei gutem Verdienſte dauernde 


Beſchäftigung in der j 
Snimoverfchen: Maſchinenban⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 


vormals Georg Egestor if, 
Linden vor Hannover. 


— — ———— —- — 
Sin tüchtiger Oekonom, 38 Jahre alt, welcher als Ober⸗ 
verwalter in den renommirteſten Wirthſchaſten der Rrovinz 
Sachſen fungirte, und mit den beſteu Zeugniſſen 187 
fucht veränderunghalber in Pommern zum 1. März 18 
anderweite Stellung, a N 
Reſleltirende Herren Prineipäle erfahren Näheres unter 
Chiffre MA. ' in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein tüchtiger zenergiſger 


Oper⸗Inſpektor, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, bisher in Olt u. Weſt⸗ 
preußen thätig, ſucht eine neue Stellung. Autritt auf 
Wunſch bald oder ſpäter. Gefällige Offerten sub, Adleſſe 
Lieutenant a. D. W. Mtenselts Stelp, Juvalideuhans⸗ 
— = 7 * ” * 17 


Staͤdt⸗Theater. 
Dienſtag. Die bezähhmte Mie derſpeuſtige. 
ſpiel in 4 Alten. 


vnft⸗ 


1 


